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Roger Schnellmann ist mit seinem 700 PS starken «Berg-Monster» der einzige, der mit Ronnie Bratschi annähernd mithalten kann. � Bild zvg

Bratschi mit Fabelzeit, 
Schnellmann geschlagen
Das vierte Bergrennen der Schweizer Meisterschaft fand am Sonntag in Ayent-
Anzère statt. Saisondominator Ronnie Bratschi sicherte sich den Kategoriensieg  
mit einer nicht für möglich gehaltenen Rekordzeit vor Roger Schnellmann. 

von Roger Züger

D ie Schweizer Bergmeister-
schaft der Tourenwagen 
ging am Wochenende mit 
dem Bergrennen Ayent-
Anzère in die vierte Run-

de. Um den Kategoriensieg in der Klas-
se E1 +3500 ccm fuhr Roger Schnell-
mann, der seinen Vorjahressieg vertei-
digen wollte. Allerdings war da auch 
der Urner Ronnie Bratschi am Start – 
Schnellmanns härtester Konkurrent in 
der Meisterschaft, ebenfalls in einem 
Mitsubishi Evo 8 unterwegs. 

Doch der Wangner hielt dem Druck 
vorerst stand, fuhr im ersten von drei 
Rennläufen persönliche Bestzeit 
(1:39,073 Minuten) und distanzierte 
Bratschi um fast eine Sekunde. Brat-
schi hatte die Leitplanken so heftig 
touchiert, dass gar Karosserieteile her-
umflogen – und dennoch war Brat-
schis Zeit die Zweitschnellste. Nach-
dem seine Crew den Wagen wieder 
hergerichtet hatte (unter anderem ge-
krümmte Kolbenstangen im Stoss-
dämpfer) pulverisierte er im zweiten 
Lauf den Streckenrekord von Reto Mei-
sel um über 1,3 Sekunden auf 1:36,843. 
«Ronnie fährt wöchentlich an irgend-
welchen Rennen, er hat seinen Wagen 
wirklich im Griff, ist sehr routiniert», 
anerkennt Schnellmann neidlos. Sei-
nen zweiten Lauf hat der Märchler  
«versemmelt», wie er sagt: «Der Start 
war schlecht, da sind mir locker zwei 
Sekunden verloren gegangen.»

Thomas Kessler erneut stark
Also musste der dritte Lauf über den 
Sieg entscheiden. Bratschi liess diesen 
aus, nachdem das OK seinem Antrag 

stattgab. Schnellmann legte zwar noch-
mals eine 1:39er-Zeit hin, was in der 
Endabrechnung (die zwei schnellsten 
Läufe werden addiert) hinter Bratschi 
aber «nur» zu Platz zwei reichte. «Bei 
idealen Voraussetzungen wäre eine 
1:37er-Zeit mein Ziel – alles drunter ist 
purer Wahnsinn», so Schnellmanns 
klare Worte. 

In der Tourenwagen-Kategorie 
fahren Bratschi und Schnellmann in 
einer eigenen Liga, dennoch ist aus 
Ausserschwyzer Sicht auch Thomas 
Kessler zu beachten. Der Siebner fährt 
eine äusserst konstante Saison und 
fuhr im Wallis hinter den beiden 

Dominatoren auf Rang drei (Bestzeit 
1:41,802). Und weil Kessler im Gegen-
satz zu Schnellmann alle Bergrennen 
der laufenden Meisterschaft absolviert 
hat (4; Schnellmann 3), hat er ihn nun 
auch ihn der Gesamtwertung über- 
holt und liegt auf Rang fünf (Schnell-
mann Sechster). Vor den beiden 
Märchlern liegt nur noch ein E1-Fah-
rer: Ronnie Bratschi, der das Gesamt-
klassement anführt. Es könnte also 
sein, dass fürs Masters – wie die 
Europameisterschaften genannt wer-
den –, für das nur die drei besten Fah-
rer jeder Kategorie zugelassen werden, 
mit Kessler und Schnellmann gleich 

zwei Märchler Piloten vertreten sein 
werden. 

Danny Krieg im Audi siegreich
Dank Danny Krieg gab es im Wallis 
auch einen Ausserschwyzer Katego-
riensieg. Der Altendörfler, heuer 
wieder mit seinem Audi A4 STW in der 
Zweiliter-Klasse am Start, absolvierte 
die Strecke zweimal in einer 1:45er-
Zeit und triumphierte mit 15 Hun-
dertstel Vorsprung. In der Berg-Pokal-
Wertung belegt Krieg nach vier Ren-
nen mit Martin Bürki (Uetendorf) und 
Alain Pfefferlé (Arbaz) hinter Rolf 
Reding (Immensee) Platz zwei.  

«Bei idealen 
Voraussetzungen 
wäre eine 1:37er-Zeit 
möglich – alles 
drunter ist purer 
Wahnsinn.»
Roger Schnellmann  
Tourenwagenpilot aus Wangen

Lakers und Thurgau spannen zusammen
Ab sofort arbeiten die SC Rapperswil-Jona Lakers und der HC Thurgau verstärkt miteinander zusammen.  
Die beiden Organisationen haben eine längerfristige Partnerschaft vereinbart.

von Bernhard Camenisch

Mit dem HC Thurgau aus der Swiss 
League als Partnerteam ist eingetrof-
fen, was sich die SCRJ Lakers nach 
ihrem Aufstieg in die National League 
gewünscht hatten. Aber nicht nur sie: 
«Es ist eine Win-win-Situation», sagt 
Roger Maier. Der Sportkoordinator der 
Lakers war aufseiten der Rapperswiler 
federführend bei der Realisierung der 
Partnerschaft zwischen den grössten 
und wichtigsten Eishockeyvereinen 
der Kantone St. Gallen und Thurgau. 

Aus gutem Grund: Der 57-Jährige 
blickt auf eine lange und enge Verbun-
denheit mit dem HC Thurgau zurück. 
In der Saison 1989/90 war er der erste 
Headcoach des damals neugegründe-
ten HCT. Danach war er Ende der 
1990er-Jahre und von 2010 bis 2014 in 
verschiedenen Funktionen für die 
Thurgauer tätig. 

Keine weiten Wege nötig
In den letzten beiden Jahren hatte ein 
Zusammenarbeitsvertrag zwischen 
dem HC Thurgau und dem HC Davos 
bestanden. Dieser wurde im April im 

gegenseitigen Einvernehmen vorzeitig 
aufgelöst – noch bevor der Aufstieg der 
Lakers Tatsache war. Ein Glücksfall. Die 
Zusammenarbeit mit den Thurgauern 
sei allein schon aus geografischen 
Gründen naheliegend, sagt Maier. «Wird 
ein Spieler ausgeliehen, ist kein Wohn-
ortwechsel nötig.» 

Einerseits bezieht sich die verein-
barte Partnerschaft auf die beiden Fa-
nionteams. Junge Spieler der Lakers 
sollen in der Swiss League Spielpraxis 
sammeln können. Denkbar ist auch, 
dass zwecks Aufbau nach einer Verlet-
zungspause auch mal ein Routinier 
ausgeliehen werden könnte. Anderer-

seits soll ambitionierten Spielern des 
HC Thurgau eine Chance für Einsätze 
in der National League gegeben wer-
den. Ein wildes Hin und Herwechseln 
ist aber nicht zu erwarten, allein schon 
aus reglementarischen Gründen.

Die Lakers haben aktuell 31 Spieler, 
davon 11 Verteidiger und 18 Stürmer, 
in ihrem Kader. Längst nicht alle wer-
den die Saison in der National League 
beginnen können. Den Eistrainings-
start (6. August) wird Jeff Tomlinson 
noch  mit dem ganzen Kader vorneh-
men. «Jeff wird in den ersten sieben 
bis zehn Tagen jedem seine Chance ge-
ben», erklärt Maier. Danach ist ein ers-
ter Cut zu erwarten. 

Dies muss aber nicht bedeuten, dass 
Spieler, die es (vorerst) nicht bei den 
Lakers ins Team schaffen, automatisch 
beim HC Thurgau landen. Schliesslich 
verfügen auch die Thurgauer, die unter 
dem italienischen Trainer Stefan Mair 
auf ihre beste Saison (Rang 6 in der 
Qualifikation) seit 14 Jahren zurückbli-
cken, über ein komplettes Kader. «Thur-
gau ist unser erster Ansprechpartner. 
Wenn sie keinen Bedarf haben, schau-
en wir weiter», erklärte Maier.

Mit- statt gegeneinander: Die Lakers und der HC Thurgau sind neu Partnervereine.�  

� Bild Tom Oswald Fotografie

Auftakt mit 
Turniersieger 
Sadecky
Bereits die ersten acht 
Partien zum heutigen 
Auftakt des TC Ried  
Open versprechen 
hochstehenden 
Tennissport. 

von Marcel Hauck

Um 11 Uhr fällt heute Donnerstag im 
Erlenmoos der Startschuss zum TC 
Ried Open. Die acht Gesetzten im 
Männerfeld haben zwar noch einen 
Ruhetag, dennoch stehen schon einige 
attraktive Spieler im Einsatz. Dazu 
gehört zum Beispiel der grossgewachs-
ene Aargauer Alexander Sadecky, der 
in Wollerau 2015 triumphiert hat. Er 
trifft gegen 15 Uhr auf den Italiener 
Manuel Mazzella.

Insgesamt stehen heute zwischen 
11 und circa 19 Uhr acht Partien auf 
dem Programm. Morgen Freitag grei-
fen dann auch die beiden südamerika-
nischen Davis-Cup-Spieler Gonzalo 
Escobar und João Souza sowie der 
zweifache Titelverteidiger Yann Marti 
ins Geschehen ein.

Mindestens vier  
Top-Ten-Spielerinnen
Bei den Frauen zeichnet sich vor der 
Auslosung von heute Nachmittag eine 
enorm starke Besetzung ab. Durch die 
Verkleinerung auf ein 8er-Tableau und 
den damit verbundenen Start am 
Samstag konnten sich einige Spielerin-
nen einschreiben, die diese Woche 
noch bei anderen Turnieren im Ein-
satz stehen.

Die Chancen auf die Teilnahme der 
Junioren-Wimbledonfinalistin Leonie 
Küng sind nach deren Achtelfinal
qualifikation an der EM in Klosters 
allerdings nur noch minim. Dennoch 
werden mindestens vier Spielerinnen 
aus den Top Ten im Schweizer Ranking 
– angeführt von der WTA-Nummer 138 
und Siegerin von 2016 Conny Perrin – 
dabei sein.

TC Ried Open 
Spielplan heute:
11.00 Uhr: 
Daniel Valent (N2.30/Adliswil) – Nico Borter (N3.35/Nidau) 
Arthur Neuhaus (N3.52/Courtételle) – Timo Lanz (N3.65/Hägendorf). 
13.00 Uhr: 
Leandro Portmann (N2.30/ARG) – Keivon Tabrizi (N3.42/Moutier)
Gian-Luca Tanner (N4.85/Chur) – Mischa Lanz (N3.34/Hägendorf)
15.00 Uhr: 
Stefan Fiacan (N3.44/Thônex) – Alejo Prado (N2.16/FRA) 
Manuel Mazzella (N2.25/ITA) – Alexander Sadecky (N2.15/Adliswil)
17.00 Uhr: 
Ivo Klec (N2.14/GER) – Jonas Schär (N3.57/Oftringen) 
Ignasi Villacampa-Rosés (N2.24/Würenlingen) – Pedro Salas 
(N3.34/Herrliberg)

Schwinger lernen 
von den Besten
Das 6. Königscamp (30. Juli bis 3. Au-
gust) wird in Wildhaus durchgeführt 
und ist das Schwingsport-Erlebnis für 
10- bis 15-jährige Jungschwinger. Das 
Nachwuchscamp, das bereits zum 
sechsten Mal im Berggasthaus «Ober-
dorf» stattfindet, ist das nationale Trai-
ningslager für 80 Jungschwinger. Ge-
treu dem Motto «Lerne von den Bes-
ten» sind unter anderen Schwinger- 
könig Matthias Glarner, der Inner-
schweizer Top-Crack Christian Schuler, 
der zweifache Kranzfestsieger 2018 
Remo Käser, der Südwestschweizer 
Stoos-Sieger 2018 Lario Kramer, die 
Eidgenossen Roger Rychen und Stefan 
Burkhalter sowie die vierfache Schwin-
gerkönigin Sonia Kälin aus Schindel
legi als Gasttrainer zu Besuch. Erstma-
lig führt Eidgenosse Gerry Süess sein 
Fitness-Programm «Starch mit Gerry» 
mit den Kids durch. (eing)


